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AKTUELL 

Breite Unterstützung für 
Führerausweis auf Probe 

Der  Führerausweis auf Probe hat  
in der  Vernehmlassung breite Unter-
stiitzungung erfahren. Eine vorgezo
gene Fahrausbildung wird jedoch im 
Rahmen der  Revision des Strassen-
verkehrsgesetzes ebenso klar abge
lehnt. BegrUsst werden die schärfe
ren Sanktionen sowie die Möglich
keit von Alkoholtests ohne äussere 
Anzeichen. 

Die Stossrichtung der  nächsten 
Revision des Strasenverkehrsgeset-
zes, nämlich die Verkehrssicherheit 
zu verbessern, ha t  durchwegs positi
ve Reaktionen ausgelöst, wie aus den  
vorliegenden Stellungnahmen her
vorgeht. Parteien und Verbände 
sprechen sich auch klar für ein neues 
Ausbildungssystem aus und unter
stützen dabei den  Fahrerausweis auf 
Probe, der  mit einer Bewährungsfrist 
von drei Jahren ausgestellt werden 
soll. Erwartet wird von dieser Mass
nahme in erster Linie eine präventi
ve Wirkung für Junglenker bis 25 
Jahren, die dem grössten Unfallrisi
ko ausgesetzt sind. 

Nur geringe Briefpost-
Verspätungen 

Nur geringe Briefpostverspätungen 
wurden in einem extern durchgeführ
ten Test festgestellt. 

Die Post befördert A-  und B-Briefe 
gemäss einem unabhängigen Test mit 
nur geringen Verspätungen. 97 Pro
zent der  A-Briefe trafen am Folgetag 
ein, bei den B-Briefen kamen 99 Pro
zent innert dreier Tage an, wie es am 
Dienstag an einer Pressekonferenz 
hiess. Schwächen sieht die Post vor al
lem an gewissen Wochentagen. Die  
Resultate der  ersten, unabhängigen 
Laufzeitkontrolle der Schweizer A-
und B-Post zeigt, dass der Briefver
kehr insgesamt gut funktioniert, wie 
das beauftragte Marktforschungsin
stitut IHA-GfM in Zürich bekannt
gab. Von rund 38700 verschickten A-
Briefen kamen 96,8 Prozent wie an
gestrebt am Tag nach der Aufgabe an; 
3,2 Prozent waren verspätet. Bei der 
B-Post war die Erfolgsquote etwas 
besser: Von rund 38400 Sendungen 
waren gesamthaft 99,0 Prozent wie 
angestrebt am übernächsten Tag nach 
der Aufgabe beim Empfänger und 
nur ein Prozent verspätet. In einer 
von filnfTestwochen wurde sogar ein 
Anteil von 99,5 Prozent pünktlicher 
B-Briefe registriert. 

Neuer Fall einer Creutz
feldt-Jakob-Erkrankung 

In der  Schweiz ist ein weiterer Fall 
der tödlichen Creutzfeldt-Jakob-Er? 
krankung (CJD)  aufgetreten. Be
troffen war diesmal eine 66jährige 
Person, die inzwischen verstorben 
ist, wie ein Mitarbeiter des Bundes
amtes für Gesundheitswesen (BAG) 
sagte. Seit Jahresbeginn wurden in 
der  Schweiz fünf CJD-Fälle bekannt.  

Beim jüngsten Fall handle sich u m  
einen «klassischen Fall einer Creutz
feldt-Jakob-Erkrankung», sagte 
BAG-Mitarbeiter Marcel Zwahlen, 

Russischer Aussenminister Eugeni M. Primakov gestern zu offiziellem Besuch in Liechtenstein eingetroffen - Empfang auf  Schloss Vaduz 

Fürst Hans-Adam II. und Fürstin Marie von Liechtenstein begriissen den russischen 
Aussenminister Eugeni M. Primakov a u f  Schloss Vaduz. (Bilder: vito) 

Der Landesfürst und der russische Aussenminister bei der gestrigen Unterzeichnung 
der Briefe, die einen gegenseitigen Archivgut-Austausch ermöglichen sollen. 

(mö) - Das Fürstentum Liechtenstein 
und die Russische Föderation kommen 
sich näher. Anlässlich des offiziellen Be
suches von Aussenminister Eugeni M. 
Primakov, der gestern abend mit einem 
Helikopter in Vaduz eintraf, soll eine Er
klärung über eine engere Zusammenar
beit in den Bereichen Kulturaustausch, 
Archivwesen und Jugend unterzeichnet 
werden. Auf Schloss Vaduz kam es be
reits zu_ einem Briefwechsel, der einen 
gegenseitigen Austausch von Archivbe
ständen ermöglicht. 

Nach ihrer Ankunft ist die Delegation 
der  Russischen Föderation gestern 
abend von S. D. Fürst Hans-Adam II. und 
I. D. Fürstin Marie von und zu Liechten
stein auf Schloss Vaduz empfangen wor
den. Dabei unterzeichneten der  Landes
fürst und Aussenminister Eugeni M. Pri

makov j e  einen Brief, in dem einerseits 
die Rückgabe von Archivteilen des 
Fürstlichen Hauses von Liechtenstein, 
die sich heute in de r  Russischen Födera
tion befinden, festgehalten wird und an
dererseits die Absicht des Fürsten, die in 
seinem Besitz befindlichen Archivdoku
mente über  die Untersuchung der  Um
stände des Todes von Nikolai II. und sei
ner Familie (Sokolov-Archiv) der  Russi
schen Föderation al^ Zeichen des Dan
kes zu übergeben. •• 

In Moskau gelagert 
Die Teile des Fürstenhaus-Archives, 

die nun wieder in den Familienbesitz 
übergehen sollen, lagerten ursprünglich 
in Wien. Beim Versuch, sie am Ende des 
Zweiten Weltkrieges vor Bombenangrif
fen zu schützen und von d e r  Stadt aufs 
Land zu bringen, wurden die Archivgüter 

Freiwilliger autofreier Sonntag 
A m  15. September 1996 wieder freiwilliger Verzicht aufs Auto 

(tk) - Wie Regierungsrätin Dr. Corne
lia Gassner gestern anlässlich des regio
nalen Pressegesprächs bekanntgab, fin
det am 15. September 1996 wieder ein 
freiwilliger autofreier Sonntag in Liech
tenstein statt. Weitere Informationen fol
gen gemäss Verkehrsministerin dem
nächst an einer gesonderten Veranstal
tung. 

Mit diversen Plakaten im ganzen Land 
wird die Bevölkerung seit einiger Zeit  
aufgerufen, auf das Auto am 15. Septem
b e r  1996 zu verzichten und damit einen 
Beitrag zu einem erfolgreichen autofrei

en Sonntag zu leisten. Bereits im letzten 
Jahr konnte ein schöner Erfolg verzeich
net werden. An  den Verkehrsknoten
punkten Lindenkreuzung Schaan und 
Aukreuzung Vaduz verkehrten rund 2000 
Autos mit FL-Kennzeichen weniger als 
an einem normalen Tag. Auch dieses Jahr 
soll mit dem freiwilligen autofreien 
Sonntag der bewusstere Umgang mit 
dem Verkehrsmittel Auto angeregt wer
den. Gemäss Verkehrsministerin D r .  
Cornelia Gassner wird die Bevölkerung 
noch genauer über den autofreien Sonn
tag informiert. 

von russischen Truppen abgefasst und 
schliesslich nach Moskau gebracht, wo 
sie heute in einem grossen Gebäude ge
lagert sind. Es handelt sich dabei um 
rund 600 grosse, prallvolle Schachteln 
mit Archivgut ab d e m  15. und bis Beginn 
des 20. Jahrhunderts. Bestandteile des in 
Moskau untergebrachten Archivgutes 
aus dem Hause Liechtenstein stehen in 
direktem Zusammenhang mit unserem 
Land. 

Zusammenarbeitserklärung 
Seine Durchlaucht de r  Landesfürst 

gab gestern abend im Anschluss an  den 
Briefwechsel ein Essen für die Gäste aus 
Russländ, zu denen auch der  Stellvertre
tende Aussenminister,'S. B. Krylov, und 
der  russische Botschafter in Bern, A. I .  
Stepanow, zählten. Von liechtensteini
scher Seite nahmen namentlich Regie

rungschef Dr. Mario Frick, Regierungs-
chef-Stellvertreter Thomas Büchel und 
Regierungsrätin Dr. Andrea  Willi teil. 

Fleute vormittag trifft sich der russi
sche Aussenminister Eugeni M. Prima-
koV zu einem Arbeitsgespräch mit Re
gierungsrätin Dr. Willi im Regierungsge-
bäüde in Vaduz. Im Anschluss an diese 
Unterredung werden die beiden Aussen
minister eine gemeinsame Erklärung 
über die  Zusammenarbeit zwischen d e n  
Regierungen des Fürstentums Liechten
stein und d e r  Russischen Föderation un
terzeichnen. Danach soll sich die künfti
ge | Zusammenarbeit auf die Bereiche 
Kulturaustausch, Archivwesen und Ju
gend beziehen, wie das Presse- und In
formationsamt mitteilte. Näheres zur ge
meinsamen Erklärung war am gestrigen 
regionalen Pressegespräch mit der Re
gierung noch nicht zu erfahren. 

A m  15. Sepfember 1996 wird die Bevölkerung Liechtensteins wieder z u m  zum frei
willigen Verzicht aufs Auto aufgefordert. 

Schweizer nippten weniger Wein 
Im Weinjahr 1995/96 - Überschuss an Weissweinimporten 

Bern (AP) Die Schweizerinnen und 
Schweizer haben im Weinjahr 1995/96 et
was weniger Wein getrunken als im Vor
jahr. Ausländische Weine machten den 
Rebensäften inländischer Winzer ver
mehrt Konkurrenz, wie das Bundesamt 
für Landwirtschaft (BLW) mitteilte. Die 
Rebfläche in der Schweiz wurde vergrös-
sert. 

Insgesamt wurden im Weinjahr 
1995/96 in der  Schweiz 291,5 Millionen 
Liter Wein konsumiert. Das  sind 0,6 Mil
lionen Liter weniger als noch im Vorjahr. 
D e r  Konsumrückgang wurde jedoch nur  
beim Rotwein festgestellt, dessen Ver
brauch von 204,0 auf 203,1 Millionen Li
t e r  gesunken ist. D e r  Weissweinkonsum 
steigerte sich dagegen um 0,3 Millionen 
Liter auf 88,4 Millionen Liter. 

Konsum von Schweizer Wein nahm ab 
D e r  Konsum von Schweizer Wein 

nahm um sieben Millionen Liter auf 
117,6 Millionen Liter ab. Davon waren 
65,7 (-4,2) Millionen Liter Weisswein 
und 51,9 (-2,8) Millionen Liter Rotwein. 
Das BLW führt den Rückgang bei den 
einheimischen Rebensäften auf die rela
tiv kleine Erntemenge und die geringen 
Vorräte zurück. Mit der Öffnung der  
Grenzen sei aber auch die Konkurrenz 
für die einheimischen Weine, insbeson
dere Weissweine, grösser geworden. 

De r  Verkauf von ausländischen Wei
nen  hat  denn auch um 6,4 Millionen Liter 
auf  173,9 Millionen Liter zugenommen. 
Beim Rotwein stieg der. Konsum um 1,9 
auf  151,2 Millionen, beim Weissen um.4,5 
auf 22,7 Millionen Liter. Insgesamt wur
den  185,8 Millionen Liter Wein in die 
Schweiz eingeführt, davon 151,7 Millio
nen Liter Rotwein. Die Importe von 
weissen Verarbeitungsweinen Ubertrafen 

den Bedarf bei weitem, wie das BLW wei
ter  mitteilte. Dies dürfte hauptsächlich 
auf  das neue Einfuhrsystem, das soge
nannte Windhundverfahren, zurückzu
führen sein. 

Aufgrund der Einfuhrzahlen im Januar 
und Februar 1996 sei zu vermuten, dass 
ein bis zwei Millionen Liter Trinkweine • 
nach Ausschöpfung des Kontingents als 
Verarbeitungsweine deklariert worden 
seien, um die Rücksendung.oder die Be
zahlung des höheren Ausserkontingents-
zolls zu vermeiden. Es liege nun an d e n  
Kontrollorganen, die richtige Verwen
dung dieser Weine zu überprüfen. A l s  
Verarbeitungsweine gelten Weine, die  
entweder zu Schaumweinen, Wermut 
und ähnlichem verarbeitet oder  in d e r  
Nahrungsmittelindustrie verwendet wer
den. 

Übervolle Rotweinlager im Tessin 
Die gesamten Weinvorräte per  E n d e  

Juni 1996 betrugen 231,9 Millionen Liter, 
11,4 Millionen Liter mehr  als noch vor  
Jahresfrist. Davon sind rund 124 Millio
nen  Liter Schweizer Weine. Mit dieser 
Menge kann laut BLW der  durchschnitt
liche Jahreskonsum gedeckt werden. U n 
terschiedlich sind die Weinvorräte in den  
einzelnen Kantonen. Während sich das  
Wallis im schweizerischen Durchschnitt 
bewegt, liegen in der  Waadt sowohl die  
Rot- als auch die Weissweinbestände 
über dem Landesmittel. 

Im Tessin reichen die Rotweinlager 
fast doppelt so lange aus wie im Durch
schnitt. Im Kanton Genf  und im Drei-
Seen-Gebiet u m  Bieler-, Neuenburger-
und Murtensee sowie in d e r  deutschspra
chigen Schweiz liegen die Weinvorräte 
zum Teil deutlich unter dem schweizeri
schen Durchschnitt. 


